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Historische Grundlagen

Dromersheim wird erstmals 754 urkundlich erwähnt. Es gehört damit zu 
den fünf ältesten Weinorten in Rheinhessen. Der damalige Name war 
Truthmaresheim. Die Endsilbe -heim weist auf den fränkischen Ursprung 
von Dromersheim hin. In besagter Urkunde schenkte Edling Eggiolt von 

die Kirche. 

Bodenfunde und Ausgrabungen darauf hin, dass schon in frühester, ja al-

-
dig, bis auf wenige Häuser, so das Pfarrhaus und die beiden Kirchen, nieder-
gebrannt.

-
gemeindet.
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1. Neue Schule

Wir beginnen den Rundgang durch Dromersheim an der „Neuen Schule“.

entschlossen, hier diese neue Schule zu bauen. Rund 750.000 DM wurden 

1.1 Lehrerdienstwohnung(en)

-
-

te in Privatbesitz sind.W
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1.2 Eisweinhalle (früher Sport- und Kulturhalle)

Turnhalle für die Schule genutzt wird. 2002 wurden der bereits vorhandene 
Spielplatz sowie der Schulhof an die Bedürfnisse des Ortes angepasst. So 

-

Zu einem bäuerlichen Dorf gehörten früher auch Handwerksbetriebe. Das 
waren vor allem Schmieden und Schreinereien. Auch Krämerläden und 

-
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Jahre geschlossen wurde.

-
-

schmied).

Bis 1800 gab es eine Gemeindeschmiede, die jedoch verpachtet wurde. 

Im unteren Bereich der Dietengasse steht neben 

Marienstatue. Sie stammt aus dem belgischen 
Wallfahrtsort Banneaux. Ambros Pfeifer war 
ein großer Marienverehrer und fuhr mehrmals 
jährlich nach Banneaux. Dabei nahm er in sei-

brachte er von einer Pilgerfahrt diese Marien-
-

len Ort auf. Pfarrer Strigler nahm im Dezember 

-
nen schweren Unfall auf seinem Hof und musste 
schwer verletzt ins Krankenhaus zur Behandlung. 

von einer ihm bekannten Dame geschenkt. Er trank nun von dem Wasser. 

Wunder geschehen, Ambros wird wieder gesund.“
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4. Kurmainzstraße

Der Name Kurmainzstraße lässt sich auf die Zugehörigkeit von Dromers-

durch den 2. Weltkrieg wurde der Bau jedoch nicht durchgeführt. Erst lange 

auch über diese geplante Straße hinaus, Bauland ausgewiesen. 

Den Anliegern war die Kurmainzstraße allerdings zu breit und man befürch-
tete eine zu starke Verkehrsbelastung für ein Wohngebiet. Dem Anliegen 

einer schönen Alleestraße gemacht. Man unterhielt sich auch über eine 
neue Umgehungsstraße in Richtung Bachgraben, aber eine Entscheidung 
kam nicht zustande.

-
längerung der Untergasse). Dort wurden über ca. 300 Jahre Ziegelsteine 
und vermutlich auch Dachziegel gebrannt. Die Entstehungsgeschichte der 

der Gemeinde gehörte und verpachtet wurde. Um das Jahr 1783 wurde 

ausführlich darüber. Daran schloss sich die Ziegelbrennerei an, die sich bis 



11

5. 1 Kreuz an der „Unteren Pforte“ (Landgraben)

Das Kreuz wurde 1748 von Johann Heinrich Gresch errichtet. Auf dem So-

ZEH.O.MENSCH.DEINEM

JESUM.ANGEDENK.WAS

ER.VOR.DICH.HAT.GETAN

Ein Sturmschaden aus 

durch Renovierung be-
hoben.

und zum Verkauf des Dromersheimer Weins.

-

-
mehrt bei einzelnen Winzern. 
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Das damals verwendete Kupfervitriol-Ätzkalk-Gemisch wurde zum Besprit-
zen der Weinreben benutzt, um Pilzkrankheiten (Peronospora) zu verhin-
dern. Es musste exakt gemischt werden, um Verbrennungen am Laub zu 
verhindern. Die Neutralität der Brühe hat man dabei mit Phenolphtalein-
Papier festgestellt. 1885 wurde diese Brühe mit der fungiziden Wirkung 
von Millardet in Bordeaux erfunden, daher auch der Name Bordeaux-Brühe 
oder Bordelaiser Brühe. Die Spritzbrühe wurde in ca. 600 – 700 Liter fassen-
den Behältern angesetzt und nach Bedarf an die Winzer abgegeben.

Man hat für die Herstellung und Lagerung der Spritzbrühe einen unterirdi-
schen Wasservorratsbehälter gebaut. Dieser ist heute noch erhalten und 
wird zur Zeit  als Kühlwasseraustausch für die Brennerei benutzt. Der Be-

-

7. Schneidermeister Schaller 

Dieses Haus wurde 
1724 auf dem Dorfwall 
gebaut. Durch Erdver-
schiebungen geriet es 

erkennen kann. Das Dorf 
war früher mit einem 
Wall umgeben, der mit 
Hecken und Bäumen be-
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Hecke durchkommen konnten. 

An diesem Haus befand sich früher der „Unte-
re Pforte“ genannte Ausgang. Es gab noch eine 
„Steigerpforte“ und eine „Obere Pforte“. Um 
eine Erweiterung des Dorfes zu ermöglichen, 
wurde dieser Schutzwall später aufgegeben. 

8. Eichhaus

Gegenüber stand in dem jet-
zigen Vorgarten ein kleines 

-
ser und Waagen geeicht, also 
Rauminhalte von Amtswegen 
festgestellt. Außerdem wurde 
die genaue Literzahl auf jedem 

dann ein vereidigter Eichmeis-
ter, der diese Eichungen vor-
nahm. 

9. Feuerwehr

-

-

2018 abgerissen). 
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bis in die 50er Jahre der Bullenstall. Die Gemeinde hielt hier einen Bullen, 
einen Ziegenbock und einen Eber zur Befruchtung der Kühe, Geißen und 
Sauen im Ort. Im Obergeschoss wurden Heu und Stroh für die Tiere gela-
gert und die Gemeinde stellte einen Bauer zur Betreuung der Tiere an. 

Der allgemeine Rückgang der Viehhaltung führte dazu, dass man die Vater-
-

führte. Als man dies im Gemeinderat beschloss, soll wohl ein Ratsmitglied 

-

und hat 18 Mitglieder.

10. Brandweiher

-
leitung zur Versorgung der Häuser mit 

-
speiste „Röhrenbrunnen“, aus denen 

die Brandbekämpfung waren diese je-
doch nicht ausreichend, weshalb man 
verschiedene Brandweiher anlegte.

an. Eine zweite, größere Pumpe erhielt 
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-
pen und konnten somit kein Wasser ansaugen.

-

11. Die Bleiche

die später zum „Bushäuschen“ wurde. 

Das Bild zeigt die Zerlegung der Dreschmaschine von Herrn Kugelmonner. Bedingt durch die fahrbaren Mähdre-

scher wurde sie überfällig.
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-

ersten Autos.

2020 wurde die Bleiche neugestaltet und ist seither Parkplatz und Buswen-
deplatz.

Das Bild zeigt die Zerlegung der Dreschmaschine von Herrn Kugelmonner. 
Bedingt durch die fahrbaren Mähdrescher wurde sie überfällig.

12. Heiligenhäuschen an der Steigerpforte

Dieses Heiligenhäus-
chen an der Steiger-
pforte wurde 1731 
erbaut. Interessant 
ist, dass das Häuschen 
immer noch, bereits 
in der neunten Gene-

-
kommen der Erbauer-
familie Schuhmacher 

Muttergottesstatue 
wurde von einem Dromersheimer Bürger (Andreas Weingärtner) geschnitzt, 

13. Feldkreuz am Honigberg

1748 aufgestellt. Interessant und sehenswert ist das hervortretende Herz 
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Verschiedentlich wird dieses Kreuz auch das 
„Schwarze Kreuz“ oder auch „Pestkreuz“ ge-
nannt.

Eine Einbuchtung auf dem Sockel lässt vermu-
ten, dass die Winzer hier ihre Sicheln und Win-

Weinberge zu bearbeiten. Bei der letzten Reno-
vierung wurde diese Einbuchtung jedoch „aus-
gebessert“.

14. Große Schule 1870 

-
räume und zwei Lehrerwohnungen.
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-
sen 1-3 unter-richtet und oben die Klassen 6-8. Die Klassen 4 u. 5 waren in 
der „Kleinen Schule“ untergebracht.

15. Brunnenanlage mit Schwengelpumpe

Zwischen „großer Schule“ und „kleiner Schule“ (heute Pfarrheim) sehen wir 
hier eine alte gusseiserne Schwengelpumpe. Sie steht auf einem Brunnen, 
der durch Wasserquellen Auf dem Kolben gespeist wird.

Dieses Wasser wurde zum Röhrenbrunnen in der Hauptstraße (Rheinhes-

Bürger) weitergeleitet.

gusseisernen „Trog“ (Sarg). Die Steinsäule stand noch bis zum Umbau des 

Haus wurde 1773 erbaut.

Die Bürger konnten sich aus 
diesem Trog Wasser für ihren 
Bedarf schöpfen. Das über-

-
graben zur Gemarkung. 

Ein weiterer Röhrenbrunnen, 
der vom Wasser aus dem 
Baumborn Brunnen gespeist 
wurde, stand am Haus Georg 
Tischleder.

-
nen.
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16. Haus Dickescheid

Dickescheid).

-

1 veranlassten die Bürger, 
-

kiste unter dem Heu versteckt.
1  
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sie erhielt ihren Platz über dem Torbogen des 
-

mehreren Absagen ließ sich Herr Dickescheid 

verkaufen.

Die Madonna wurde in eine Kiste verpackt 
und Heinrich Josef. Dickescheid brachte diese 
selbst zur Bahn. Als er dafür ein Goldstück (ca. 
20Mark) erhielt, war er sehr überrascht. Zu 

Wahrscheinlich veräußerte der Käufer die Sta-
tue für 5000 Mark und schließlich landete die 

anderen Museum 50.000 Reichsmark geboten worden sein. Sie wurde im 

Kinde auf der Mondsichel“ ausgestellt.

Während des Zweiten Weltkrieges wurde das Kunstwerk mit vielen ande-
ren Ausstellungsstücken des Museums in einem Bunker untergebracht, 
welcher jedoch während des Krieges durch Bomben zerstört wurde. Seit-
dem fehlt von der Madonna jede Spur.

-
-
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17. Kleine Schule (heute kath. Pfarrheim)

Die kleine Schule wurde 
1830 erbaut und war auch 
einmal das Rathaus von 
Dromersheim (heute kath. 
Pfarrheim). An gleicher Stel-
le stand früher die Peter- 
oder Petruskirche mit einem 

(1724 erbaut). Das Pfarr-
heim ist heute noch erhalten 
und bietet einen Ort für alle 

Jugendraum und der Alten-
-

funden. 

Pfarrheims, in der Steuer-
straße, war die „Alte Schule“, 
erbaut 1774

18. Das alte Pfarrhaus (Pfarrgasse)

Das alte Pfarrhaus wurde 1712 bis 1714 als Pfarr- und Zehnthaus erbaut. 

-
ren auch Scheune, Stall und Keller vorhanden. 
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Die Weinberge des Pfarrgutes wurden von dem damaligen Pfarrer noch bis 
-

tet.

Reckert. Die Verbundenheit der beiden Anwesen erkennt man daran, dass 
-

Während 1812 Jakob Weinheimer, 

Eigentümer genannt wurde, blieb 
der obere Teil weiterhin als Pfarr-
haus erhalten.

im Walerpfad (Klosterweg 13) das 
neue Pfarrhaus. Das alte Pfarrhaus 
wurde von Karl Josef Müller ge-

-

„Im Jahr des Herrn 1714 hat Johannes 
Sartorius, Dekan und Domkapitular der 
Kirche St. Stephan mit dem Recht auf das 
Patronat und alle Zehnten, in Dromersheim 
voll Freude dieses Pfarrhaus aufwändig er-
bauen und dieses Zimmer für sich und den 
angrenzenden Raum zur Benutzung durch 
seine Kapläne reservieren lassen.“
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19. Karussellplatz

nur noch zum Teil erhalten) war früher während der Kirmes der Karussell-
platz.

Verkehrs ist dies undenk-
bar, zumal die Rhein-
hessenstraße heute die 
Hauptdurchgangsstraße 
durch Dromersheim ist.
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20. Straße Alte Schmiede

Diese Straße heißt Alte 
-

ße), weil die Gemeinde 
hier eine Schmiede, die 
sie an einen Schmiede-
meister verpachtete, 

20.1. Ehemalige Ortswaage



25

Dies ist die ehemalige gemeindeeigene Ortswaage. Die Waage wurde durch 
die sogenannten Wiegemeister(-innen) betreut. Letzte Wiegemeisterin war 

Anton Lunkenheimer (Angestellter der Gemeindeverwaltung).

Die Waage wurde früher zum Wiegen von Vieh, Anhängern, Traubenver-

Dieses Haus ist das älteste bekannte Rathaus 
in Dromersheim. Das Baujahr und die Nut-
zungsdauer als Rathaus sind nicht bekannt. 
1818 war Anton Hartmann Besitzer dieses An-
wesens. Das Haus hinter der Ortswaage war 

ist es die Bäckerei Stamm.
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21. Haus Weick

großes Bauernhaus mit einem ansprechendem Gewölbekeller.

-
xandrien dar und wurde um 1750 von den Mainzer Künstlerbrüdern Johann 

Ursprünglich zierte diese Katharinenskulptur den Torbogen des Gutshofes 

Das Hospital besaß hier in Dromersheim und in Ockenheim Äcker und 
Weinberge. 1838 wurde der Gutshof versteigert und kam in den Besitz der 

-
-

burg und bei einer heiligen Elisabeth in Sossenheim.

Der Vorbesitzer dieses Hauses, Herr Dr. Emil Weick, war Amtsgerichtsrat in 
-

nordhessische Nidda strafversetzt. Da er im Ersten Weltkrieg bei einem 

in Rente geschickt.

Der zu diesem Anwesen gehörende große Gewölbekeller wurde von dem 
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hergerichtet und wird 
heute zum Ausbau der 
Rotweine in Holzfässern 
genutzt. Das feuchte Kli-
ma in diesem Keller und 
der Ausbau im Holzfass 
geben dem Rotwein eine 
ideale Reife.

Werner Hochthurn hat 
die Eisweingeschichte 
von Dromersheim wie-

dem Korkenzieherfest zur ersten Eisweinkönigin von Bingen-Dromersheim 
gewählt. 

22. Kaisers‘ Saal

-
-

23. Haus mit Paarweck

Dieses Haus wurde 1835 erbaut. Über 
dem Türsturz sind die Jahreszahl und 

Darstellung eines Wasserwecks (auch 
Paarweck genannt), zu sehen. 
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Dies deutet darauf hin, dass in diesem Haus eine Bäckerei gewesen war. 
Nach mündlicher Überlieferung ist auch belegt, dass in diesem Haus ein 
Backofen vorhanden war.

24. Katharinenhof

Hier sehen wir den ehemaligen Guts-

Mainz, der bereits bei den Erläuterungen 
zum Haus Weick erwähnt wurde. 

Der schöne Torbogen trägt die Jahreszahl 
-

na (1750) ist also älter als dieser. Wo die 

1828 wurde der Hof versteigert und ist 
seitdem in Privatbesitz. 
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25.  Rundgang durch die Kirche

unserem Pfarrbüro. (06725-2481)

Beim Betreten einer Kirche fällt der Blick des Besuchers immer zuerst auf 
den Hochaltar. 
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Unser Hochaltar kam erst 1828 in unsere Pfarrkirche. Vorher stand er in der 

-
-

Peter Hartmann. 

Die barocke Kommunionbank 
hat eine ausgesägte Ornament-
füllung.

Die Kanzel ist in reichem Barock 
im Übergang zum Rokoko aus-
geführt. Die Barockkanzel ist 

Kanzelkorb mit seitlichem Auf-
gang. Nach unten ist ein Aus-
zug mit silbernen Zapfen ange-
bracht.

den Schall nach unten, ist mit 
einer Rückwand mit dem Kan-
zelkorb verbunden. Auf seiner 

-
nem gleichschenkligen Dreieck 
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ist.

Nach oben ist der Schalldeckel ausgezogen, durchstoßen mit Volutenspan-

mit den Gesetzestafeln (Zehn Gebote).

ein Buch (Bibel, Evangelium), in eine Stola eingeschlagen, dargestellt. Es 

wurde das Tintenfass sehr fantasievoll gestaltet und diente als Zierde auf 
-

mals üblichen Schreibutensilien, weisen auf die vier Evangelisten hin, wel-
che die Evangelien aufgezeichnet haben. Die beiden Bilder ergänzen sich, 
da das erste auf das gesprochene Wort 

geschrieben Wort darstellt.

Gegenüber der Kanzel steht die Kreuzi-
gungsgruppe, die früher den Hauptaltar 
zierte. Sie ist eine hervorragende Arbeit 

-

sind 1,30m groß und stellen Maria, Johan-
nes und Magdalena dar. Bei der Renovie-

-
lasst, wurden die bis dahin weißen Wände 
prachtvoll ausgemalt. 
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rückgängig gemacht wurde.

Auf einer alten Abbildung der Kreuzigungsgruppe ist auch ein Totenkopf un-

Nach einer alten Legende befand sich das Grab Adams auf Golgotha. Das 

und habe ihn zum Leben erweckt. Der Totenkopf ist also ein Lebenszeichen, 
Hinweis auf die Erlösung aller Menschen durch den Tod Jesu am Kreuz.

 Jahr an Weihnachten wird in der Kirche vor dem Altarraum die Dromers-
heimer Krippe aufgestellt. Aufgrund ihrer Größe und Detailliertheit beein-

-
sehen haben, ist sie zur Weihnachtszeit ein Besuch in der Dromersheimer 
Kirche wert.
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-

die Dromersheimer Kirche erworben haben.

25.1 Die Kirchenfenster 

Bunte Glasfenster sind für eine Barockkirche ungewöhnlich. Die Mehrzahl 

worden. Die Epoche des Barocks war längst vergangen und wir befanden 
uns in der Zeit des Historismus.

-

-

-
händler und Landwirt. Da das Ehepaar 

-
rung“ angebracht worden sein.

In einem Halbbogen erkennen wir die 
Bischofsmütze (Mitra) des damaligen 

-
ner mit seinem Wappen.

Links neben dem Hochaltar ist das St. 
Petrusfenster. St. Petrus kniet vor dem 



34

Ebenfalls in einem Halbbogen ist die Tiara (Papstkrone) und das Wappen 

der Hersteller, die Mannheimer Glasmalerei Kribitsch und Voege, benannt.

-
eta) zeigt das Allerheiligste Herz Jesu. Es wurde von dem ältesten Kind der 

Das Bild ist stark an das bekannte Goethe-Bild in der Binger St. Rochuska-
pelle angelehnt. Angeblich ist es das einzige bunte Rochusfenster im Raum 
Bingen.

-

-
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Kranz, eingerahmt von einem ovalen bunten Strahlenkranz. Im Zentrum 
des Kranzes erkennt man einen kleinen ovalen Kranz mit dem Jesusmono-
gramm „I H S“.

25.2 Die Orgel

-
baut. Das Baujahr ist nicht genau bekannt, man kann jedoch davon ausge-
hen, dass sie annähernd zeitgleich mit der Gaulsheimer Orgel gebaut wur-
de, die 1785 geliefert wurde.

-
fen nicht die Signatur „Tronski“ sondern „Galsem“ (Gaulsheim) zu lesen. 
Man kann also davon ausgehen, dass beide Orgeln im gleichen Jahr gebaut 
wurden.

Die Orgel umfasst ein Manual mit 15 Registern und ein Pedal mit drei Regis-
-

Da die Kirche den Apostelfürsten St. Petrus und 
St. Paulus geweiht ist, sind diese beiden an be-
sonders gut sichtbaren Stellen angebracht. In 
der Kirche sehen wir sie daher auf den Posta-
menten neben dem Hochaltar. Die 1,70m gro-

-
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Über der Tür des Hauptportals steht in 

der Immakulata auf der Weltkugel. Im 
Seiteneingang rechts steht im Wind-

von 1420 („Schöne Dromersheime-
rin“). Das Bild im Hochaltar stellt die 
Himmelfahrt Mariens dar. Im linken 
Seitenaltar ist nochmals ein Bild der 
Immakulata zu sehen. Zwischen Kanzel 
und Marienaltar ist eine Pieta in der 

In der Kirche sind noch weitere Heilige 

seltsam, da von der Dromersheimer Kirchen-
gemeinde keine Beziehungen zu Jesuiten 
bekannt sind. Zwischen Kanzel und Seiten-

-
gen St. Wendelin. Ihm gegenüber vor dem 

Zwischen Seiteneingang und Kreuzigungs-
gruppe ist die Hl. Barbara mit dem Turm zu 
sehen. Ebenfalls an der Südwand rechts hat 
der Hl. Johannes von Nepomuk seinen Platz 
gefunden. Gegenüber vor der Empore ist die 

meisten Statuen wurden von Dromershei-
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25.4 Die Deckengemälde

Das Bedürfnis nach Prunk und Pracht in der Barockzeit zeigt sich in den bei-

von der Erde zu dem leuchtenden Himmel und lassen das schließende Ge-
wölbe der Decke ins Unendliche strömen.

über das Wasser schreitenden Jesus entgegenzugehen.

Im Langhaus wird uns außerdem Paulus‘ Bekehrung gezeigt.
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In den Nischen des beginnenden Deckengewölbes sind die vier Evangelis-

 mit dem Symbol des Engels bzw. Menschen. Sein Evangelium 
beginnt mit einer sehr ausführlichen und weit zurückreichenden Ahnen-
tafel.

Lukas
opfer des Zacharias beginnt.

Markus hat das Symbol des Löwen erhalten. Sein Evangelium ist das äl-
teste und beginnt mit dem Täufer Johannes, dem Rufer in der Wüste, 

Johannes verfasste das vierte und somit jüngste Evangelium mit dem 

Menschen und seines hohen theologischen Anspruchs.

-

Eulogius Böhler wurde 1861 in Bergalingen im Schwarzwald  geboren und 
lernte zuerst das Tüncherhandwerk. Später zog er nach München, wo er 
sich abends durch Zeichenkurse weiterbildete. Mit 20 Jahren zog er nach 

Unsere Gemälde malte er in Kasein-Temperatechnik. Kasein ist ein Eiweiß-
bestandteil der Milch und wird aus Kuhmilch gewonnen. Es dient als Bin-
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binden Kaseinfarben nach dem Trocknen wasserunlöslich ab. Man nennt 
diese Technik auch Secco Technik (secco = trocken) und das bedeutet, dass 
die Wandmalerei auf trockenem Putz aufgetragen wird, im Gegensatz zu 

-
ler technisches Wissen und malerische Erfahrung.

26. Kath. Pfarrkirche Bingen-Dromersheim

26.1 Rund um die Kirche

Die Kirche wurde 1776 erbaut und den Aposteln St. Petrus und St. Paulus 
geweiht. 

-
vierung in den 80er Jahren ersetzt.
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-

eingestanzt (G – ein Auge – M).

-
hof kommend) ist eine Pilgermuschel am Tür-
bogen angebracht. 

Pilgerweg, sondern weist auf den Pilgerweg 
zum Wallfahrtsort Laurenziberg hin. 

Lange Jahre kamen Pilger aus der 
Gegend hinter Bad Kreuznach 
(besonders aus Spabrücken) mit 
Pferdefuhrwerken zur Wallfahrt. 
Bedingt durch den langen Weg 
kamen sie schon samstags nach 
Dromersheim. Die Pferde wur-
den im Katharinenhof abgestellt, 
die Wallfahrer übernachteten 

zum Teil im Katharinenhof oder in der Kirche. Auf dem Laurenziberg wur-

26.2 Der Friedhof

-
mäler zu sehen. Die besondere Lage um die Kirche herum, die alten kunst-
vollen Grabmäler und die wunderbare Aussicht auf die Weinberge verlei-
hen dem Ort seinen besonderen Reiz.
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des Weges um die Kirche aufgestellt. Sie stel-
len eine Besonderheit dar und man nennt 

stammt aus dem lateinischen und bedeutet 
-

ten erkennt man Lanze, Leiter, Hammer und 
Würfel, also die Leidenswerkzeuge, die bei 

1721, 29. Juni, die ehrsame Katharina Weberin. 

Heute sind nur noch zwei Kreuze sind erhalten. Die anderen sind aufgrund 
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-
gerdenkmal als Erinnerung an die Ge-

Bildhauer Heinrich Sauer aus Mainz hat 

des Apostels Johannes, der immer rechts 
vom Kreuz steht, ein kniender Soldat zu 
sehen ist.

wurden auf der Vorderseite, rechts und 
links neben der Widmung, die Namen 
der 42 im Krieg gefallenen Dromershei-
mer eingemeißelt.

Die Namen aller Kriegsteilnehmer aus 
Dromersheim sind auf der Rückseite zu lesen. Alle Dromersheimer (Kriegs-
teilnehmer und Daheimgebliebene) haben einen besonderen Beitrag zur 

Um sich vorstellen zu können, welche Lücke allein der Erste Weltkrieg in 
die Bevölkerung von Dromersheim geschlagen hat, hier folgende Zahlen zur 

Greis, davon zogen ca. 200 in den Krieg und ein Viertel von ihnen kam nicht 
wieder nach Hause.

26.3 Die sieben Schmerzen Mariens

und führen um den vorderen Teil (Apsis) der Kirche herum. Sie wurden 
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-

-
-

werkzeuge, etc.).

27. Feldkreuz hinter dem 
Pfarrhaus (Kühweg)

Am Kühweg, hinter dem Pfarrhaus, 
steht ein einfaches Holzkreuz mit der 

eingeweiht. Als das Kreuz renovierungs-
-

unentgeltlich. 

Im Juli 2010 wurde das Kreuz nachts 

errichtete Herr Heinz wiederum ein 
neues Kreuz mit einem geschnitzten Holzkorpus.
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28. Das neue Pfarrhaus

Das neue Pfarrhaus wurde 

aus dem alten Pfarrhaus 
wurde im Untergeschoss, 
gegenüber dem Eingang 
zum Pfarrbüro, ange-
bracht. 

-

-
-

erhalten.
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Knien zu Boden fallen ließen, wie es Brauchtum in Jerusalem war.

-

-

links zum Judenfriedhof. Nachdem sie 2020 durch einen Unfall beschädigt 

ist verschollen und stand an der nächsten Wegabzweigung rechts.

Am Ende des Kuhwegs an der Wegekreuzung (Anfang Morgengewann) 

Dromersheimer Gemarkung am Wegekreuz vor dem Laurenziberg, ist aber 

Abzweigungen aufgestellt und sollten „mit iren Zilen und Maß und Weytun, 

29.1 Heiligenhäuschen am Kindergar-
ten

-
onen). Es wurde 1730 errichtet, der Erbauer ist unbe-
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Häuschen. Eine Besonderheit ist das Doppelbalkenkreuz auf dem Giebel, 
dessen Balken gestanzt sind. Man nennt es auch Patriarchenkreuz. Es ist 
nicht bekannt, wer es dort angebracht hat und vom wem es ursprünglich 
stammt.

29.2 Schwesternhaus

der Dromersheimer Kirche testamentarisch ihr Haus mit Garten, Weinberg 

-

Eine Krankenschwester, eine Küchenschwester, eine Kindergärtnerin und 
eine Nähschwester wirkten hier segensreich für die Gemeinde, kostenlos 

-
den für alle, die sie gekannt haben, unvergessen bleiben.
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Heute ist in diesem und dem angrenzenden Neubau der Katholische Kin-
dergarten untergebracht. 

29.3 Die „Obere Pforte“

-
sem Weg zu den Wiesen am Berghang geführt und deswegen hat der Weg 

zur Betreuung des Viehs eingestellt.

-

Rinne quer über die Straße.

Bei Beerdigungen von Juden auf dem am Hörnchen liegenden Judenfried-
-

Das Steinkreuz steht auf einem schweren 
Postament aus hellem Sandstein. Der ge-
schwungene altarförmige Sockel mit ge-

Das darauf stehende Steinkreuz ist ca. 3m 
hoch und der metallene Korpus ist 52 cm 

-
viert.
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Schlussbemerkung (Epilog )

Bürgern die Gewähr gaben, dass man im Dorf mit den notwendigsten Gü-

2 Schmieden, 1 Wagner, 1 Schreiner, 2 Weinkommissionäre, 4 Lebensmit-
-

2 Landhändler (Kommission), 1 Viehhändler, 1 Postagentur.

Im Verlauf des Ortsrundgangs wurden einige davon angesprochen bzw. er-
wähnt.

Der Strukturwandel hat hier jedoch vieles verändert. Das Vereinsleben ist 

als Dromersheimer Bürger stolz sind.

Die Strukturen für Wohnen, Arbeiten und Lernen sind hervorragend, und 

Der Blick von der Anhöhe, dem Dromersheimer Hörnchen in Richtung Tau-
nus und Hunsrück und auf das Rheinhessische Hügelland ist faszinierend 
und kann jeden Wanderer begeistern.
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Heimat 

(Peter Walter)

O Heimat, wie bist du so schön!

Sieh, deine Täler, schau, deine Höhen,

wie sie die ewige Güte umstehen,

o rheinische Heimat wie bist du so schön!

O Heimat, wie bist du mein Glück!

Lausch, deine Wasser, was sie dich fragen,

Nichts kann ohne Liebe bestehn!

O Heimat, dein Himmel! Wie schön

Singen die Wolken dir, die dich krönen,

deine Sterne, die tröstlich versöhnen

Gesegnete Heimat, wie bist du so schön.

O Heimat, wenn einst in der Welt

laß mich dein liebstes Bild dann umfassen

O Heimat, o Heimat, bleib ewig so schön!
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Blick vom Hörnchen auf Dromersheim

Aufnahme Edgar Daudistel (Horrweiler) für Allgemeine Zeitung vom 22. Okt. 2002
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